mit Trägerlohn 70 Pfeunitze, auf der Poſt vieriellahrlich 2 Matt, 


Berlin, 10 Januar. Wie der Reichskanzler 
Ta Regierungen zur weiteren Beranlaſſung mitge- 
geht aus ren Berichten der Reichs-Prü 
fun gs-Inſpekttonen und den Ergebniſſen der jer- 
amtlichen Unterſuchungen hervor, daß die Bedeu⸗ 
tung der Führung des Schiffs journals ſeitens der 
Schiffer und Seceſteuerleute vielfach nicht jo, wit 
es im eigenen Intereſſe und in dem der ſonſtigen 
Bethetligten an Schiff und Ladung geboten wäre, 
anerkannt und gehandhabt wird. Der Reichskanz⸗ 
ler hat daher eine Zuſammenſtellung der dabei in 
Betracht kommenden Beſtimmungen entwerfen laſſen, 
damit ſie bei dem Unterrichte in den Navigations- 
ſchulen als Leitfaden diene, von don Schiffern bei 
ven Germanusämtern eingeſehen werden könne und 


theilt bat, 


auch dazu 


eigens vorzud rucken. 


Der 


wärtig genaue Berichte über die Ländlichen Fort ⸗ 
bildungs⸗Anſtalten und deren Gedeihen eingefordert, 
welchen ein weiterer Fortgang gegeben werden ſoll. 
Die Schwitrigleiten, welche ih von vornherein ant⸗ 
gegenſtelltein, waren in einzelnen Landestheilen periode. Als erſte Aufgabe von Bedeutung erwar⸗ 
ſchneller als ia anderen zu überwinden, wobei denn tet die beiden Kammern die Wahl der Präſtdenten. 
auch auf die lendwirthſchafetichen Vereine gerechnet Im Senate konnte die Ernennung Leon Say’s 


morden. 


Ueber Bremens Stellung zu den beabſichtigten gegen erſcheint der Ausfall der Präfidentenwahl in 
ver ußiſchen Eiſenbahnräthen war die dortige Hau⸗ 
klammer mit dem Mimiſter der Öffentlichen Ar- 
betten in Verhandlung getreten, weil, wie aus deen 
erfieven Jahresbericht erhellt, die rn eng der auch in der Hauptſtadt ſelbſt haben ſich die Wah ⸗ 
iche Gt, berüchrenden Saheen wie auch ler für die opportanlſtiſch-rcpublikauiſche Politit des 
Ye eigenen Etjerhahnkefipes im den Händen | Kommelpräfidentek aus geſprochen, der das vor⸗ 


hne Sip und Stimme in fenen Etſenbahnräthen | Erfolg betrachten darf. Wenn nun Gambetta 
hätte Eletben ſollen. Der Minister dat die berei⸗ 
teſte Berückſichtigung allerdinge nur in den Begirks⸗ 
räthen zugeſagt, dagegen die Theillnahene der OGe⸗ 
ſuchſteller an dem Landes rath abgelehnt, weil letzte- ſeits auch darauf rechnen, daß eine Reihe von 
rer über das preußiſche Fimamintereſſe berührende Vorlagen, deren Zuſtaudekommen ihm beſonders am 
Fragen befinde, hierbei aber uur preußtfchen Vertre- Herzen liegt, jetzt nicht meor jo ausſichtslos wie 
bern eine Stimme bervilligt werden könnte. Ob bisher if. Insbeſoadere konnte das Liſtenſkruti⸗ 
unter dieſen Unſtänden nicht wenigſtens eine bera- ntum, durch welches Gambetta da! gegenwärtige 
hende Beriretung der Bremischen Inteseſſen im Syſtem der Arrondtſſements-Wahlen für dee Depu- 
2 ve erreichen ſein wird, iſt noch tirtenkammer erſetzt wiſſen will, ſchon bet den be⸗ 


. 


Berlin, 11. Sasser. Die National- tg. 


ſchrelbt: 
Die 


n dasjenige Problem, welches an der Schwelle alle Hebel anjegen werden, gerade Gambetta bei 
lauert, ſobald über das Verwendungsgeſetz Ent- ieder ſich barbietenden Gelegenheit zu befehden, un- 
are getroffen it. Was darunter zu verfichen terliegt keinem Zweifel. Gerade die vorgeſtrige 


erſten As 


ehr viel ie Du gehüllt. Wir ſetzen als be- beſtebende Kluft noch mehr vertieft. Bezüglich der 
iam voraus, daß an der Grundſteuer, abgeſehen Muntzipalrathowablen gehen der „N..“ noch fol⸗ 
davon, daß fie tine andere Verwendung erhalten gende Mettpellungen zu: 

ell, nichts refsrmirt werden wird. Auch hinſich lich Paris, 10. Januar. Bel den geficigen 
der Webäudeſteuer iſt uns noch nichts bekannt ge⸗ Muntztpalrathswahlen Rad in Paris 48 Republt- 
worden, was anf die Abſicht bindentete, Aenderun - laner und Radikale, ſowie 4 Konſervatioe wieder⸗ 


gen daran 


Ee handelt ſich alſo um Klafien-, Einkom⸗ 
wen- und Gewerbesteuer. Hinſichtlich der letzteren tagen, welche jtattfinden, fallen 18 ſcherlich zu 
ih das Bebürfuiß einer Reform in der That ein] Gunſten der Republikaner aus. Die An ahl der 
dringendes. 
wis es crlaſſen wurde, ein recht tüchtiges Geſetz, 


aber alle 


den der neueren Zeit find daran dorübergegan⸗ 
gen, ohne Aenderungen an demſelben hervorzu⸗ 


bringen. 


deſſelben vorzunehmen, iſt in der That ein driu⸗ 


gendes 
Die 


leben Jahren einer ſolchen Revlſon unterzogen 
worben, bet welcher man alle kleineren Inkongruen⸗ 
zen, die ſich im Laufe der Jahre herausgeſtellt ha- 
ben, wüchichtigt hat. Eine ſo prinzipielle Frage, 
wie , 6 wan die Steuerpflicht des Einkom⸗ 
men“ nach ſeiner Quelle abſtufen Fol, oh man die bisherige geſinnt iſt und nicht ermangeln wird, 


fundtrits 
behandeln 


auch Leute 


"ig finden. Auf andere kleine Reformen, welche 
lich als ausführbar erweiſen, ist übrigens bereits weſentlich zu ſtärken, da ſie berechtigt iſt, das Er⸗ 
in der letzten Budgetbebatte auſmerkſam gmacht gebiß als eine Kundgebung des allgemeinen 


worden. 
Db 


ſolcht mehr techniſche Korrtkuren beſchränken, ob günſtig beurthellt, wie dies auch durch das Steigen darauf ergeiff Herr Oberbürgermeiſter Haken das Aut 


ch zu 


Mo 


Jnſerate: Die 4geſpaltene Betitzeile 15 Ylenuige- 
Redaktion, Druck u. Verlag von R Graßmann. Sprechſtunden unt von 12—1 Ute 
Steltin, Kirch lat Nr. 3. 


ÜUbsamement für Siettia monstlich 50 Wfenuttze, 


mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


rgen⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Mittwoch, den 12. Januar 1881 


welche heute zum erſten Male in dieſe Verſamet⸗ 
lung eintreten und ſpreche die Hoffnung und den 
Wunſch aus, daß die neuen Mitglieder ebenſo wie 
die älteren Kollegen unverdroſſen ihre Arbeit, Kraft 
und ihr Wiſſen der ſtädtiſchen Verwaltung widmen. 
Alle Mitglieder mögen auch im neuen Jahre überall 
ihre Meinung offen vertreten, aber dabei auch den 
Anſichten und Meinungen Anderer ohne Boreinze- 
nommenpeit entgegentreten.“ Darauf erfolgte die 
Verpflichtung der neu- reſp. wiedergewählten Mit⸗ 
glieder durch Handſchlag Bei der hierauf vorge⸗ 
nommenen Wahl des Bureaus beteiligten ſich 56 
Mitglieder, zum Vorſteher wurde Herr Dr. Wolff 
wit 54 Stimmen, zu deſſen Stellvertreter Herr r. 
Scharlan mit 51 Stimmen, zum Schriftführer Herr 
Krei mit 55 Stimmen, zu deſſen Stellvertreter 
Herr Rabbow mit 51 Stimmen wiedergewählt. 
— Die Verſammlung genehmigte obne Debatte, 
daß von der zweiten Hälfte der III. Serie Anleije 
Litr. K. konventirte Aprogentige Stadtobligattonen 
bis zum Betrage von 90,000 Mark durch die 
Kämmerelkaſſe zum Courſe von 90 Proz verkauft 
werden können. 

Auf die Ausübung des Vorkaufsrechts bel 
den Grundſtücken Nemiperſtr. 69 und Galgwieſe 
Nr. 13 wird verzichtet und zu der Vermiethung 
der Häuſer am Jalobiklrchplatz Nr. 8 und 9 auf 
1 Jahr für 450 reſp. 625 M. Miethe, ſewie zu 
der Verpachtung der Bauſtellen Nr. 65 67 und 
72 an der Pölitzerſtraße für 40 Mark Pacht pr. 
Anno auf 3%, Jahre vom 1. Januar d. Jo. ab 
der Zuſchlag ertheilt. 

Durch die Straßen · Po vom 9. 


der „Nattonal-⸗Zeitung“ und dem PBartjır „Tempo“ 
ſpricht ſich das „Dresdener Journal“ über die 
curopälſche Stellung Spaniens wie folgt aus: 

„Bereits aus Anlaß der europälſchen Konfe⸗ 
tenz wegen Marokko, welche zu Madrid unter dem 
Boris des ſpaniſchen Premlerminſſters Cavovas 
tel Caflilo ſtaltfand, nahmen wir Gelegenheit, dar⸗ 
auf hinzuweiſen, wie die Madrider Preſſe in der 
bevorzugten Stellung, welche man dem ſpantſchen 
Miniſter einräumte, eine Spanten erwieſene Aus⸗ 
zeichnung erblickte und die Hoffnung an eine Ver⸗ 
änderung dir internationalen Stellung Spanien? 
zu feinen Gunſten hieran knüpſtr. In der That 
ſcheinen ſich dieſe Wünſche zu vealifiien. Bereits 
war Spanien das Präſtdium des projektirten, nun ⸗ 
mehr aber aufgegebenen Schledsgerichts zur Rege 
lung der griechtſchen Frage zugedacht, und bewies 
dieſe Abſicht der maßgebenden Mächte gleichfalls 
für elne Steigerung des polltiſchen Einfluſſes der 
bisher bei den großen europälſchen Fragen zlemlich 
unbeachtet gebliebenen Stimme einer Nation, dle 
noch vor drei Jahrhunderten in Europa einen lei⸗ 
tenden Einfluß beſaß. Der „Temps“ beurtheilt 
die Frage offenbar von cinem ſehr kleiulichen Ge⸗ 
ſichtspunkte. Um mit den Wühleteien der Inter⸗ 
nationale fertig zu werden, bedarf es keiner Alllan⸗ 
zen mit dem fernen Spanien. Dazu iſt man glüd- 
licher Weiſe in Deuiſchland noch hinreichend Herr 
im Hauſe. Wenn Spanien ein größerer politlſcher 
Einfluß ter eur rpälſchen Konzerte eingeräumt wird, 
jo handelt es ſich jedinfalls um ernſthafte, reiflich 
erwogene politiſche Pläne. Napoleon III, dem 
niemand abſprechen wird, daß bis zu dem Kriege, 
der feinen Sturz herbeiführte, feine auswärtige Po 
Uütik eine fein durchdachte war, hat ſehr wohl ge- 
wußt, was er that, indem er ſich wiederholte Mühe 
gegeben, Spanten aus dem Dunkel Kervorzuzichen 
und in die Geſellſchaft der aktiven Mächte des 
europätſchen Abendlandes einzuführen. In Ma⸗ 
rokka, in Hinterindien, in Mexiko iR biefes ge- 
ſchehen, während Portugal benachtheiligt wurde. 
Für Napoleon III. war Spanien nicht nur eine 
werthrolle Rückendeckung, ſondern es war auch zu⸗ 
gleich ein Gegengewicht gegen den von ihm befürch⸗ 
teten allzu mächtigen Einfluß der italleniſchen Po⸗ 
litik. In Verbindung mit der deutſch⸗oͤſterreicht⸗ 
ſchen Allianz wird Spanten zu einer noch bedru- 
tungsvolleren Rolle berufen ſein, und mit Recht 
jagt die „N.-3.“, daß Spanien ſich wohl in die⸗ 
ſer Beziehung durch franzoſſche Jabeln nicht ab⸗ 
ſpeiſen laſſen werde.“ 

— Nach einem der „N.-Z.“ aus Konſtanti⸗ 
nopil vom 7. zugehenden Schreiben galten an die ⸗ 
ſem Tage die Ausſichten noch ſehr kriegeriſch. Man 
nahm allerdinge dort an, daß ſowohl die türkiſche 
als die grlechtſche Regierung den Krieg, der für 
beide Theile nur Nachthell und Ruin bringen kann, 
iu vermelden wünſchten. Indeſſen hielt man die 
Lage durch das präjudizirende und doch nicht voll⸗ 
zichbare Votum der Berliner Konferenz für der⸗ 
maßen verquickt, daß kaum eine andere Loͤſung als 
der Appell an die Waffen übrig bleibe. In den 
Dardanellen werde an den Befeſiigungen auf das 
Eifrigſte gearbeitet. Am 8. d ſcheint eine Wen⸗ 
dung eingetreten zu ſein. An dieſem Tage ver⸗ 
ſammelte ſich, wie am Vorabend des Freitags jeder 
Woche geſchleht, der Hohe Rath dei dem Sultan, 
und in dleſem muß bereits die Annahme geherrſcht 
haben, daß die Möglichkeit der Verſtändigung wie⸗ 
der nähergerückt ſei. An dieſem Tage war in 
Konſtantinopil auch die Nachricht von dem Schritte 
bekannt geworden, den Frankreich unter Unterſtützung 
der Großmächte in Athen gethan hatte. Die Be⸗ 
veitwilligfeit der Türkei, eine Nachgabe über die in 


wir nicht. Wir glauben, daß ſeit Jahr und Tag 
mehr als ein Entwurf, der ſchon ausgearbeitet war, 
wieder fallen gelaſſen wurde, mehr als eine der, 
die in den Vordergrund trat, wieder biſeitigt wurde. 
Sept befinden ſich die Entwürfe bei den Provinzial 
behörden zur Begutachtung, es wird kein Hinderniß 
obwalten, fie bald der oͤffentlichen Benutzung zu 
überlaſſen. 

Wir halten es doch für dringend geboten, 
auch dieſes letzte Ziel der Steuerreform kennen 
zu lernen, bevor über eine ſo wichtige Materie, 
wie das Verwendungegeſetz Beſchluß gefaßt wird. 
Alle die Parteien, die entſchloſſen find, in eine 
oder der anderen Form für das Verwendungsgeſet 
zu ſtimmen, werden ſich darüber Har fein, daß fie 
mit einem ſolchen Votum der finanziellen Zu⸗ 
kunft des Staats gegenüber eine ſchwere Veraut 
wortlichkelt Übernehmen und fie vor allem ſcheinen 
uns darum das Intereſſe wie die Pflicht zu haben, 
dieſes letzte Ziel zuvor kennen zu lernen und zu 
prüfen. 


— In Frankreich beginnt heute die letzte or 
dentliche Seſſion der gegenwärtigen Legislatur⸗ 


führe, fle den Schiffs journal - Formularen 
Miniſter der Landwirthſchaft hat gegen- 


von Anfang an leinem Zweifel begegnen. Da⸗ 


der Deputirtenkammer erſt ſeit den vorgeſtrigen 
Munizipalrathswahlen zu Gunſten Gambetta's ge- 
ſichert. Nicht dloß in den Departements, ſondern 


liegt und Bremen geſtrige Reſultat thatſächlich als einen perſönlichen a Dee PORRSEEREIGE Dee‘ Den Orundfläder gen” 


allem Anſchein nach diesmal mit einer größeren 
Majorctät als im Januar 1880 zum Kammerprä- 


ſidenten gewählt werden wird, ſo kann er anderer⸗ zen verſchen werben follen. Ju biefem Jebre ſol 


damit zuerſt vorgegangen werden und ſchlaͤgt der 
Mag'ſtrat im Einverändutß mit der Bau Ko wmwiſ⸗ 
fon vor, in dieſem Jahre die Herſtellung der Bür⸗ 
gerſteige in folgenden Straßenthellen auszufüb⸗ 
ren: Vor den Gruadſtücken Oberwlek Nr. 47 
bis 56a, Holzſtraße Nr. 1—5, Wieſenſtraße Ne. 
913, Polltzerſt-aße Nr. 54—59 und Nr. 85 
bis 92. 

Herr Cohn ald Referent beantragt, die Her⸗ 
ſtellung der Bürgerſteige in birfen Straßenthsllen 
zu genehmigen und die erforderlichen Koſten (die 
Hälfte der Koſten fol die Stadt, die andere Hälfte 


die Haus beſiger tragen) in den neuen Etat einzu- 
ſtellen. 


vor ſtehenden ‚allgemeinen Wahlen in Geltung tre⸗ 
tem, wie ſehr auch gerade hier der Widerſtand lo⸗ 
kaler Einflaſſc gebrochen werden muß. Daß die 
organiſche Reform der birekten Steuern Unverſöhnlichen der Außerſten Linken nach wie vor 


er baten wir vor einigen Tagen die Niederlage der Kommunarde bat die zwiſchen den 
vernommen, aber «8 bleibt doch gemäßigten Republtkanern und den Ultraradtkalen 


gewählt worden. Neugewählt wurden 4 Republi⸗ 


vorzunehmen. 
kaner und 3 Konſervative. Von den 21 Ballo- 


ſchretende Ungerechtigkeit, oder die Haus be 

Beſitzer der Bürgerſteige und dann Be 
verpflichtet, die Koſten zu tragen und er ſei dann 
allerdings eine Liberalität Seitens ber Stadt, 
wenn dieſelbe die Hälfte der Koflen übernehme. : 

Herr Bieft glaubt, daß die Stadt rechtlich 
Beſiterin der Bürgerſteige fei, er iſt jedoch int 
Rückſicht auf die gegenwärtige Finanzlage ee 
Stadt entſchieden gegen di⸗ Annahme des Aus 
trages. 

Herr Maſche meint, daß die Reden der 
beiden Vorredner jetzt nicht am Platze felen, wach ⸗ 
der Note vom 3. Ottober gezogene Grenze hinaus 8 er „ e 
zu machen, gilt als geſichert. die Auswahl des Magiſtrats in Betreff ee 

Provinzielles. gewählten Straßentheile eine zweckmäßige jet. 

Stettin, 12. Januar. In der geſtrigen Herr Graßmann entgeguet darauf daß 
Sitzung der Stadtverordneten hatte ſer, als die Frage wegen der Straßen- Polizei Orb⸗ 
ſich auf der Tribüne ein großer Kreis von Zuhö⸗ nung zur Sprache kam, auch damals dagegen das 
tern, darunter auch viele Damen eingefunden und Wort ergriffen. Er glaubt außerdem nicht, daß 
dürfte dies wohl hauptſächlich dent Umſtand zuzu- die Poltzeibehörde berechtigt Set, die Haus iger 
ſchreiben geweſen ſein, daß tu derſelben die Eln⸗ zur Herſtellung der Bürgerſteige u swingen Dira 
ſührung der neugewählten Mitglieder ſtattfand und Jüher müſſe der Landtag entſcheiden und dem Perle 
Freunde und Angehörige der letzteren dieſelben gern auch in dieſem Falle noch bie Entſcheidun 285 
beobachten wolten. wann und wie fie in ihr neues liegen. N 8 
Amt eintreten. Herr Pieſt, als Alters präſtdent, Herr Dohm wendet ſich gegen die Aus: 
tröffnzte die Sitzung mit einer kurzen Anſprache; rungen des Herrn Maſche und glaubt, daß 


Das Gewer beſtener war zur Zelt, eingeſchriebenen Wähler betrug 384,936, dielenige 

efeuergejeh 9 der Abſtimmenden 253,545. Die Waplvethetli- 
gung war 6 Prozent ſtärker als im Jahre 1878; 
die Republikaner der verſchiedenen Fraktionen er⸗ 
hielten etwa 160,000 Stimmen, die Lonſervativen 
45,000, die Kommunards 34.000. Die ehemali- 
gen Mitglieder der Kommune, welche jetzt zum 
erſten Male kandldirten, erhielten zuſammen 7000 
Klaſſen- und Einkommenſicuer if vor Stimmen, kein einziger von ihnen wurde gewählt; 
nur der ſorben aus Neu-Kaledonien zurückgekehrte 
Teinquet hat Ausſicht, bei der Stichwahl zu flegen. 
Die Reglerung erklärt ſich mit dieſem relativ gün- 
ſtigen Reſultate zufrieden, obgleich die Majorität 
des neuen Gemelnderathes unzweifelhaft ganz wie 


mechaniſchen und demifren Erfindun- 


Bedürfniß, eine lechaiſche Revlſton 


oder unfundirts Einkommen verſchleden der Regierung möglichſt große Schwierigkeiten zu 
ſoll, iſt frellſch offen geblieben und würde | bereiten. Dagegen ſcheinen die Wahlen in den 
noch eine eingehende Erörterung bereit Departements durchaus geeignet, der republika 
ſchen Regierung Genugthuung zu gewähren und fie 


Stimmrechtet zu Gunſten ibrer Politik anzuſehen. 
aber die beabſichtigte Reform ſich auf Ja Fjnanzkreſſen wurden die Wahlen ebenfalls 


K 


N a chten des Herrn Mraßmant Hi mer: 
8 einer prinzipiellen Umwälzung des be- der Kourſe bekundet wird. Wort und ſpeach ungefähr Folgendes: „Sch be. Ernte pi Ba 
en Siene ſyſtems ausdehnen wird, wiſſen — In Enfnüpfung an dle Polemik zwiſchen grüße heute eine große Anzahl von Mitgliedern, Nachdem noch Herr Pre ſt gegen, der Nl fe 


. 
1 


September 1580 wird u. And. auch die Hieſtel⸗ 


Br 
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en 
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a 
8 


Das 
TER, 


FFC 
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— 


rent für den Antrag dee Wort ergteffer, wird der 


Antrag angenommen. 


Zum Mitgliede der 12. Schul Deputation 


wird Herr Maurermeiſter Kal Haaſe gewählt 


— Gegen die Poltzei⸗Verwaltungskaſſen⸗Rechnung 
pro 1879 — 80 waren verſchiedene Monita's ge- 
macht worden, welche zum größten Theil zur Be⸗ 
ſriedigung der Verſammlung beantwortet worden 
find, nur gegen den großen Verbrauch von Schreib⸗ 
materialien und die hohen Koſten der Buchbinder⸗ 
Nachdem 
fi die Poltzribehörde mit den in dieſer Beziehung 
von dem Magiſtrat gemachten Vorſchlägen einver- 
fanden erklärt hat, geht die Sache nach Kenntniß⸗ 


arbeiten wurden Einwendungen gemacht. 


nahme zum Magiſtrat zurück. 


Von einem Kaufmann A. Lademann iſt be⸗ 
reits ſowohl bei dem Magiſtrat wie bei der Ver⸗ 
ſammlung ein Geſuch eingegangen, für ein Mün⸗ 
del, welches er an Kindesſtatt angenommen hat, 
in einer höheren Töchterſchule Freiſchule zu bewilli⸗ 
gen; auch geſtern lag der Verſammlung wieder ein 
Da daſſelbe vollſtändig 
ungerechtfertigt iſt, gebt die Verſammlung darüber 
zur Tagesordnung über. — Die Beſeitigung des 
Brunnens in der Fuhrſtraße, welcher ſich ſchon ſeit 
langer Zeit als untauglich erweiſt, wird genehmigt. 
— Bis zum 22. Mai d. J. muß bekanntlich dit 
ganze projektirte Stricke der Strafen - Eijenbahn 
kontraktlich fertig geſtellt werden, es fehlt an der⸗ 
ſelben nur noch die Strecke von der Grenz- bis 
Der Magiſtrat hat der Direk- 
tion der Straßenbahn- Geſellſchaft den Vorſchlag 
gemacht, von der Herſtellung dieſer Strecke abzu⸗ 


derartiges Geſuch vor. 


zur Heinrichſtraße. 


ſehen, dafür aber ein Geleis zu legen, durch wel ⸗ 


ches für die Strecke Oderthor - Frauendorf zwiſchen 
Moͤnchenſtraße und Königsthor eine eigene Verbin⸗ 
Die Direktion der Geſell ⸗ 
ſchaft hat ſich hierauf bereit erklärt, ein neues Ge⸗ 
leis durch die Mönchenſtraße, Kl. Domſtraße und 
Königsthor⸗Paſſage herzuſtellen und der Magiſtrat 


dung hergeſtellt werde. 


bat eine darauf btezügliche Vorlage eingebracht. 


Herr Hollberg, welcher über die Vorlage re⸗ 


ferirt, würde dieſelbe zur Annahme empfehlen, wenn 
nicht in letzter Stunde noch 2 Proteſte dagegen 
eingegangen wären, der eine von dem Kuratorium 
des Marienſtifts⸗Gymnaſtums, der andere von dem 
Zuckerwaaren Fabrikanten Kriy. Das Kuratorium 
des Marſenſtifts-Gymnaſiums glaubt, daß für die 
aus der Schule zurücklehrenden Kinder durch die 
Herſtellung der Bahn viel Gefahr entſtehen könne. 
Wenn dieſelben aus der Schule kommen, oder, wie 
dies nicht zu vermeiden it, heraus ſtürmen, jo wärt 
es nicht zu vermeiden, daß bei der Enge der kl. 
Domſtraße ein Unglück geſchehe. Herr Krey macht 
den bei ſeinem in der kl. Domſtraße belegenen Fa⸗ 
brik - Etabliſſement ſtarken Wagenverkehr geltend 
Der Referent glaubt, daß dieſe Proteſte nicht ſtich⸗ 
haltig ſeien, die kl. Domſtraße ſei breiter als die 
Oießereiſtraße in Grabow und dort hemme bie 
Bahn den Verkehr nicht, trotzdem der Wagenverkehr 
entſchieden dort größer ſei; ferner ſei die Stadt 
nicht dazu da, auf die aus der Schule ſtürmenden 
Schüler Acht zu geben, das ſei Sache der Lehrer. 
Er bittet, die Vorlage des Magiſtrats anzu⸗ 
nehmen. 

Herr Graßmann blttet, die Vorlage ab⸗ 
mulehnen, da nach feiner Anſicht die kl. Domflrafe 
entſchirden ungeeignet zur Anlegung eines Geleiſes 


ein weit größerer, dafür ſei abrt in ker kl. Dom. 
ſtreße der Verkehr der Fußgänger ein weit größe⸗ 
rer. Ebenſo fit die Gefahr für die aus der 
Schule kommende Jugend durchaus nicht zu unter⸗ 
ſchätzen, denn es könne dort nicht verlangt werden, 
wie dies der Refertnt meint, daß die Lehrer auch 
auf der Straße die Aufſicht über die Schüler füh⸗ 
ren ſollen. 

Herr Prof. Lemche teltt dieſer Anſicht bei 
und empfiehlt gleichfalls die Ablehnung der Vor⸗ 
lage, während Herr Stadtbaurath Kruhl für 
dieſelbe das Wort ergreift. 

Herr Domke wünſcht noch eine reiflichere 
Ueberlegung der Sache und vor Allem, daß vom 
Magiftrat ein Plan vorgelegt würde, in welcher 
Weiſe das Geleis gelegt werden ſoll. Er bean ⸗ 
tragt, die Vorlage nochmals an den Magiſtrat zu⸗ 
rückgehen zu laſſen. 

Herr Wächter beantragt, zu beſchließen, 
daß der Straßenbahn -Geſellſchaft geſtattet werde, 
die Strecke von der Grenz- bis zur Heinrichſtraße 
nicht herzuſtellen und von der Herſtellung eines 
Geleiſes durch die kl. Domſtraßt jo lange abzu⸗ 
ſehen, bis fi ein wirkliches Bedürfniß dafür her⸗ 
aus ſtelle. 

Nachdem noch die Herren Kruhl, Lemcke und 
Maſche das Wort ergriffen, wird der Antrag des 
Herrn Domke angenommen. 

Stettin, 12. Jannar. Geſtern entfaltete ſich 
in den erſten Nachmittagsſtunden auf der Eisbahn 
auf den Möllenwieſen cin überaus reges Leben. 
Wieder befanden ſich auf derſelben einige tauſend 
Menſchen, die theils als Schlittſchuhläufer, thells 
als Paſſanten bei den Klängen der auf dem Gife 
konzertirenden Kapelle ihrem Vergnügen nacheilten. 
Wenn es ſich bewahrheiten ſollte, daß in den näch⸗ 
Ren Tagen auch Abends ein Muſikkorps konzerttren 
ſoll, um beim vollen Mondſchein Schlitiſchuhpar⸗ 
tien intereſſant zu machen, wäre es dringend noth⸗ 
wendig, daß die Pächter angehalten würden, den 
überaus holprigen Fußſteig von der Straße aufe 
Eis ein wenig zu ebnen, da Unglücksfälle ſonſt 
kaum unvermeidlich ſein werden. Bei den großen 
Einnahmen, die die Pächter aus dem koloſſalen Be⸗ 
ſuch ihrer Bahnen haben, iſt dies Verlangen wahr⸗ 
haftig nicht unbillig. 

— Stadt- Theater.) Das Intereffe an den 
Vorſtellungen in unſerem Muſentempel iſt an den 
Wochentagen ein wenig erkaltet, da das Haus jetzt 
faſt allabendlich nur recht mäßig beſucht iſt. Ein 
probates Mittel, das alte Verhältniß wieder herzu⸗ 
ſtellen und gute Tageseinnahmen zu erzielen, hat 
die Direktion in dem wie wir erfahren ſoeben ab- 
geſchloſſenen Gaſtſpielvertrag mit Herrn Direktor 
Adolf Varena gefunden. Herr Varena iſt als 
vorzüglicher Schaufpieler hier jo bekannt und fo 
überaus beliebt, daß es ſicher außer Frage ſteht, 
ob fein Wiebererſcheinen auf unſerer Bühne vom 
Publikum mit Freuden begrüßt wird. Herr Va⸗ 
rena gedenkt bereits in der nächſten Woche uns 
mit ſeinen Kunſtleiſtungen zu erfreuen und ſein 
Gaſtſpiel in „Die bezaͤhmte Widerſpenſtige“ und 
„Die Journaliſten“ zu beginnen und in dem neuen 
L'Arronge'ſchen Luſtſpiel „Haus Lonei“ fort⸗ 
zuſetzen, in welchem Stück er die intereſſante Rolle 
des Schauſpielers Berthold Reinhard ſpielen wird. 
Herr Direktor Schirmer hat die Parthie des 
Kommerzienraths Lonei inne, außerdem wird der 


Zweifel erfolgreiche Gaſtſpiel als „Uriel Acoſta“ 
zu beginnen. 


dieſer zeitgemäßen Vorſtellung bedarf, um ein aus⸗ 
verkauftes Haus ſicher zu haben. Hoffentlich haben 
wir keinen tauben Ohren gepredigt. 

— Am Sonntag brachten wir die Notiz, daß 
der Schriftſetzer Joh. Gotife Jul. 
Wilhelm, ein bekannter hieſ. Bauernfänger, wegen 
gewerbsmäßigen Hazardſpiels mit 2 Jahren Ge⸗ 
fängniß beſtraft iſt. Mit Bezug darauf werden wir 
erſucht, mitzutheilen, daß der Verurtheilte nicht mit 
dem Maſchinenmſtr. Philipp Wilhelm 
identiſch iſt, welcher gleichfalls in einer hieſ. Druckerel 
beſchäftigt iſt, und dem in Folge deſſen ſchon wie- 
derholt die ſehr zweifelhafte Ehre einer Verwechſe⸗ 
lung mit jenem Bauernfänger zu Theil wurde. Wir 
fowmen hiermit dem an uns gerichteten Wunſche 
gerne nach. 


Vermiſchtes. 

— Aus Wien wird ein amüſantes Sylveſler⸗ 
abenteuer zweier Journaliſten gemeldet. In dem 
Reſtaurationsſaale eines Hotels ſaßen am Sylveſter⸗ 
abend einige Männer ſo fröhlich beiſammen und 
hatten einander jo lieb, wie das unter den Leuten 
„von der Feder“ in den ſeltenſten Fällen vorzu⸗ 
kommen pflegt. Du lleber Himmel, warum ſollten 
ſie auch nicht fröhlich ſein — feierten fie doch 


Blatt wieder einmal ſeinen Eigenthümer gewechſelt 
hatte, und waren ſie doch ferner — ein gewiß 
nicht zu unterſchätzender Umſtand — von dem neuen 
Chef zu dem ſolennen Souper geladen worden, 
konnten alſo nach Herzensluſt eſſen und trinken. 
So klangen die Glaͤſer zuſammen. Toaſte wurden 
geſprochen, der neue Chef und das alte Blatt ge- 
feiert; da fährt mitten in die freudige Stimmung, 
wie eln Blitzſtrahl aus heiterem Himmel, die be⸗ 
ſorgte Frage des neuen Chefs, wer denn heute dit 
„Nacht⸗Reviſton“ beſorgen werde? Tiefes Schwei⸗ 
gen. — „Nun, dann muß ich mich opfern!“ meint 
der gute, neue Chef, greift nach Rock und Hut und 
ehe allenfalls eine Debatte über den Gegenſtand 
hätte eröffnet werden können, war er verſchwunden, 
um bei ſchwarzen Korrekturen und pauſirten Lokal- 
Korreſpondenzen in das neue Jahr hinüber zu ge⸗ 
langen. . .. Sie, die zurüdgeblichenen Redakteurt, 
ſaßen jetzt nicht mehr ſo fröhlich beiſammen, denn 
der Zahlkellner erſchlen und präſentirte einem Je- 
den von ihnen — die Rechnung. Sie zahlten, 
was fie verzehrt, und nahmen in's neue Jahr blos 
die Moral mit, daß man Feſt⸗Soupers nicht loben 
ſolle, bevor ſie — nicht gezahlt ſind. 

— In dem Lande, wo nach „Reif von Reif- 
lingens“ Worten „die rothe Sache, — der Pa⸗ 
prika“ wächſt, geſcheben unglaubliche Dinge: Die⸗ 
fer Tage fuhr ein Reiſender in ſtröͤmendem Regen 
durch die ungariſche Ortſchaft Magyar - Esernya. 
Trotzdem drei gute Pferde vorgeſpannt waren, kam 
er nur ſchwer vorwärts. Vor einem der Häuſer 


vereint bie Aufführungen von „Baus Lonel! fiher 
änferft anziehend werden. Wenn wir im Intereſſe 
der vielen Verehrer des geſchätzten Gaſtes eine 
Blite ausſprechen dürfen, möchten wir die Direktion 
wie Herrn Varena berzlichſt erſucht haben, das ohne 


Gerade in dieſer Rolle iſt unſer 
ehemalige Direktor hier jo bewundert worden und 
das Jatereſſe für dieſe außerordentliche Kanſtleiſtung 
noch immer ſo rege, daß es nur der Ankündigung 


erſtens die Thatſache, daß das von ihnen redigirte 


zur Eiſenbahn?!“ — „Mein guter Herr“, ſagte 
der Bauer, „fahren Sie nicht gegen Hatzfeld, denn 
dort iſt die Anſchüttung der Straße ſchon alt, Ste 
kommen bis zum jüngſten Tag nicht an's Ziel.“ 
— „Aber gegen Kis⸗Droß wird die Straße doch 
beſſer ſein, dort giebt es keine Anſchüttung?“ — 
„Ach, mein Herr“, ſagte ſeufzend der Bauer, „bis- 
her haben wir uns ſchlecht und recht fortgehelſen; 
aber unlängſt kam eine Art von Ingenieur in un⸗ 
ſere Gegend; der ſah die Straße, das Komitat 
ließ ſie herſtellen und nun kann man da auch nicht 
mehr fahren.“ 


— ——— — —ͤ—ü—ü ſ — 
AEN ur chen. 
„Januar. Dre Kro Erzber⸗ 
zog Rudolf iſt heute nach und 
wird ſich nach kurzem Aufenthalte von da nach 
Brüſſel begeben. 

Petersburg, 11. Januar. Profeſſor Mor- 
8 iſt heute früh 2 Uhr nach Helſingfors ab- 
gereiſt. . \ 

Riga, 11. Januar. Der deutſche Dampf 
„Prinz Frledrich Karl“ iſt geſtern ni der — 
des Hafens von Baltiſchport auf den Grund An 
rat hen. 

Konſtantinopel, 11. Januar. Der Marin 
miniſter Raſſim Paſcha iſt durch Haſſan Paldı 
erfept worden; Hobart Paſcha iſt zum General 
ſtabschef der Marine ernannt worden; die En! 
ſetzung Raſſim Paſchas erfolgte wegen des Str 
dens des Panzerſchiffes „Osmante“ in den Dar⸗ 
danellen. Das Schiff kehrte nach Konſtantinepel 
zurück, um die erlittenen Havarten auszubeflern. ' 

Der päpſtliche Nuntius in Wien, Banutellt, 
wird dem Sultan am Mittwoch ein eigenhändiges 
Schreiben des Papſtes überreichen, in welchem die 
Ernennung Haſſun's zum Kardinal nottſizirt und 
die ſchleunige Wahl eines Nachfolgers für Haſſun 
empfohlen wird. 


Palermo, 11. Jannar. Die geſtern vom 
König empfangene Deputation aus Tunis wurde 
von einem Neffen des Beys von Tunis geführt; 
es fand ein Austauſch höflicher und ſympathlſcher 
Arußerungen mit Wünſchen für das Wohl der 
Souveräne und für die Erhaltung guter Beztehun⸗ 
gen ſtatt. 

Athen, 10. Januar. Dir Kammer iſt ein 
Dekret des Könige über die Zuſammenſetzung der 
im aktiven Dienſt befindlichen Armee und ein Ge⸗ 
ſetz über die Organiſatton der Armte zugegangen. 
Hiernach wird die Infanterie um 11 Bataillon 
vermehrt und das Artillerieregiment in 5 Bataillone 
eingetheilt werden. 


London, 10. Januar. Unterhaus. (Schluß.) 
Die Adreß debatte wurde ſchließlich abermals ver⸗ 
tagt. Mehrere der radikalen Deputirten ſprachen 
ich gegen die Anwendung von Zwangs maßregeln in 
Irland aus, weil von der Regierung nur eine 
unzureichende und ſchwache Bodenbill Beabflhtigt jet. 

Das Haus trat dann in die erſte Leſung der 
Regierungsvorlage über Abſchaffung der körperlichen 
Züchtigung auf der Flotte ein. 

London, 11. Januar. Laut amtlicher Be⸗ 
kanntmachung iſt General Donald Stewart zum 
Oberſtkommandirenden in Indien ernannt. 5 

Nach einer Meldung der „Daily News“ aus 


ſei. Mit der Gießereiſtraße ſei dieſelbe nicht zu] Dichter der vielgerühmten Novität der Premiere ſtand ein ungariſcher Landmann, gemüthlich ſeine Kapſtadt von geſtern if Steruſt im Transvaallande 
vergleichen; allerdings ſei dort der Wagenverkehr!ſeines Stückes beiwohnen, durch welche Umſtände] Pfeife ſchmauchend. Der Reiſende ſpricht ihn an: von den Boers beſetzt worden. 
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„Laube mann, wie if dern der Weg da welter bis 


* 
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Iyermeiben, daß mau den Beweggrund, weshalb Wi! „Eutſchieden! Ich bez 
ſte in jo ſtrenger Abgeſſchloſſenbett halten, argwöhne. begierig find, ſie jo bald bei ſich zu ſehen? Alte 


Die Erbin der Waiſe von Somond. . r 


Nach dem Eugliſchen 
der 
Bady OGeor gina Falrfax. 


8 — 

Ach, wie langſam und zögernd waren ihre Schritte, 
wie kalt und ſchwer war ihr Herz, und weich ein 
dumpfer, betäubender Schmerz nagte in ibrem Innern! 
Er hatte geglaubt, in ihrem Geſichte Theilnah ne zu 
leſen, und dennoch hatte er, wie er jagte, ſich in 
wr getäuſcht. Es war demüthigend, es war ent⸗ 
ſetzlich, daß dieſe Worte eines Mannes von jo 
niedrigem Stande] die Macht hatten, ſie ſo tief, 
fo ſchmerzlich zu verletzen! 

Als fle das Haus erreicht hatte, fühlte fie ſich 
fo gedrückt und elend, daß fie mit ſich ſelbſt des ⸗ 
Yald zürnt , dieſer Stimmung nicht Herr werden 
zu können. 

Als fie langſam und gedankenvoll den Gang 
entlang ſchritt, der zu ihrem Zimmer führte, wurde 
ihre Aufmerkſamkeit durch den Ton von Stimmen 
angezogen, welche aus einem der Zimmer kamen, 
deſſen Thür halb offen ſtand, um jo mehr, da fie 
ehren Namen ausſprechen hörte, und natürlich dar⸗ 
aus ſchloß, daß von ihr die Rede ſei. 

Es war das Zimmer, welches Mio. Porter zu 
benutzen pflegte, um ihr Haushaltungs konto und 
ihre Rechnungen zu revibiren und ihre Briefe zu 
ſchreiben; es lag neben ihrem Schlafzimmer und 
beide Gatten brachten dort gewöhnlich die Nach⸗ 
mittags ſtunden zu. In dieſtes Heiligthum einzu⸗ 
dringen, war Olivia nicht geſtattet, die Thür deſſel⸗ 
ben war geſchloſſen und oft ſogar verriegelt. 
der es kam, daß dieſelbe heute nur angelehnt war, 
wußte ſich Dlivia nicht zu erklären. Aber fie and 


„Meine Liebe,“ verſetzte Onkel Maximilian in nügender Grund, ihr zu erlauben, fie in der Stadt 


ſeinem füßeſten Tone, „die Sache muß im Keime 
erſtickt werden. Unſere ganze Exiſtenz hängt daron 
ab. Wenn wir eine Intimität mit den Vants zu⸗ 


— 


zeift zicht, warum je 
Freundſchaft für ihren Vater iſt für und kein ge 


auf längere Zeit zu beſuchen. Sage, ſie wäre za 
jung, — zu erregbar, — zu nervös, he?“ 


ſo g aber hell Be ſich zubdlg 
es fo viel als möglich ein Verpändniß der er⸗ 


— — 


— —— 


in ihrem V i und 


ſtaunlichen und räthſelhaften Reden, die über fle ge⸗ 
führt wurden, zu erlangen. 
„Wenn Du nur vie driratasfähigen jungen Män⸗ 


ner fern zu delten verſtehſt, iſt es ganz gleichgültig, 
Beide kicherten leiſe, warum, das konnte Olivia] wie 


ſte aus ſteht“, ent zegnete ber liebens würdige Ou⸗ 


laſſen, jo iſt es mit unſerer Sicherbeit und unſerer nicht errathen, dann nahm die Tante wieder das f tel vergnügt. 


Behaglichkeit zu Ende. 


Haushalt ſtets mit ſich fübrt, wo eine erwachſene 


Du weißt, was ſolch ein] Wort und ſagte ernſt: \ 
„Es wäre kaum räthlich, dieſe Karte ſchon lest 


Tochter iſt. Bälle, Diners, geſellige Vergnügen aus zuſpielen; wir müſſen dieſelbe fur wichtiger 


aller Art, Herren im Haufe, Kourmacheret, und 
ehe wir uns verſeben, könnte eine Hetrath ftatt- 
finden, welche die Vanes begünſtigt und herbeige⸗ 
führt hätten.“ 

„Lieber Max!“ rief Tante Jane, „wie raſch Du 
wieder zum Schluſſe kommſt! Ich werde ſchon da⸗ 
für ſorgen, daß ſo etwas nicht jo bald geſchieht. 
Dazu bin ich zu einſichtsvoll und verſtändig! 
Wenn Olivia bis zu ihrem fünfundzwanzigſten 
Jahre unverheirathet bleibt, ſo find wir ſicher, vor 
dieſem Zeitpunkte Lowood nicht verlaſſen zu brau- 
chen. Sie iſt jetzt achtzehn Jahre alt und kann 
vor Ablauf von ſieben Jahren ohne unſert Ein- 
willigung keine eheliche Verbindung eingehen. Dy 
und ich müßten nicht ſo geſcheidt ſein, wie ich mir 
immer eingebildet habe, wenn wir nicht fähig wä⸗ 
ren, ein ſolches Ereigniß, ſelbſt nach Ablauf der 
feſtgeſetzten Zeit, zu verhindern. Es giebt jo viele 
Mittel und Wege, und als letztes Rettungsmittel 
— was ich Die neulich ſagte —“ 

„Ja, ja; fer ruhig, meine Liebt! Es giebt 
Mittel, aber es iſt weder nöthig noch ſicher, von 
deuſelben zu ſprechen, ſelbſt unter uns.“ 

„Eines ſteht feſt, Max — Olivia darf nie hei⸗ 


Wo- rathen!“ 


„Nein, antwortete Maximiltan Porter langſam 
und jeine Worte tönten wie das Grabgeläute ihrer 


Vorkommniſſe referviren. Ich kann leicht eine Ert- 


„Ja, das muß ſtets unſere Hauplſorge fein. 
Denke nur, Max, wie geſchickt wir all die Jahre 
über, in denen fie unſerer Aufſicht überantwortet ge⸗ 
weſen if, operirt baden; daß fie von einem hüb⸗ 


ſchuldigung für das Unterbleiben ihres Beſuches in ſſchen Kinde zu einem hübſchen Mädchen herange 


London finden; aber es wird eine viel ſchwierigere 


wachſen iR, und ein Mann fie kaum geſehen, noch 


Aufgabe fein, ſie von Northerley entfernt zu halten, viel weniger Gelegenheit gehabt hat, mit ihr zu 


wenn die Vanes erſt dort ſind. Sir Henry Vane 
würde vor allen Anderen gerade der Maan dazu 


ſprechen.“ 
Oltvia erinnerte ſich an George Vickers und ihre 


fein, einen Kreuzzug zu Gunſten des Mädchens zu zweimalige Begegnung mit dieſem ſchönen fungen 
predigen, wenn er jemals argwöhnte, wie die Sachen Manne, und konnte ſich eines Gefühles des Trium⸗ 


hier ſtehen. Wir müſſen Alles thun, daß man uns 


nicht der Tyrannei bezüchtigen kann.“ 

„Laß uns auf jeden Fall den Schein wahren. 
Beiläufig geſagt, Jane, Du mußt ſie beſſer kleiden; 
ihr Anzug iſt nicht anſtändig, — er war ganz 
gut ſo, ſo lange wir keine Nachbarn hatten, von 
denen wir eine Einmiſchung zu fürchten brauchten, 
aber mit den Vanes in nächſtier Nähe könnte es 
einen üblen Eindruck machen, wenn fie Deine ad- 
gelegten Kleider trägt.“ 

„Ja, ja, daran babe ich auch ſchon gedacht 


phes nicht erwehren, als fie daran dachte, daß fie 
jo kürzlich erſt ihre argwöhniſchen Verwandten hin ⸗ 
teigangen hatte. 

„Wenn Du vorſichtig bist, fo iſt kein Grund 
vorhanden, daß es unſerer Geſchicklichkeit nicht ge⸗ 
lingen ſollte, ſie auch in den nächſten ſieben Jah⸗ 
ren davor zu hüten, meine Liebe“, verſeßzte ihr 
Eheherr. 

„O, dleſe Vanes“, ſtöhnte Mrs. Porter. „Nun, 
wie müſſen thun, was wir können. Aber — 
was iſt das, ich glaube, die Thür iſt nicht ge⸗ 


Lieber Himmel, wie unangenehm es if, daß ſte ! ſchloſſen!“ 


wieder zurückkommen! Es wird einen guten Theil 


Es entſtand eine plötzliche Bewegung im Zim ⸗ 


unjerer kleinen Erſparniſſe verſchlingen! Nun werde mer, und Olivia ergriff eilig die Flucht, ſo ge⸗ 
ich ihr ein paar neue Kleider anſchaffen; aber das räuſchlos wie möglich den Gang entlang, ihrem 
wird ihr Aeußerts heben und fie noch anziehender eigenen Zimmer zu laufend. 


machen, und daraus entſtehen neue Gefahren! 
jehe Unannebmlichkeiten von allen Seiten.“ 


offen und ein heller Strahl von Feuer und Lam- Hoffnungen an das Ohr der unglücklichen Horche⸗I heit bewußt iſt.“ 


peulicht fiel in den dunkeln Hausgang. 

Mr. und Mrs. Porter waren in eifrigem Ge⸗ 
ſpräch begriffen. 

„Wir müſſen Olivia ſtrenger als je bewachen,“ 
Hörte Olivia ihren Onkel jagen, 


— 


Teppich, das 


zin, „Ollvia darf nie hetrathen.“ 


Schleppen des Kleides von Tante Jane über dem ſie häßlich und unbedeutend iſt und ſicherlich“, fügte 
Knittern von Papier, als werde ein] ſie lachend hinzu, „in meinem alten wollenen Roch! 
Brief geöffnet und geleſen, ließ ſich vernehmen und und der ſchwarzen Sammetjacke ſieht fie nicht be⸗ 


„Es iſt höchſt wichtie, daß wir es thun“, ant⸗ dann begann Mre. Porter wieder: 


wortete Tante Janes Stame idrem Ebeherrn, „aber 


er eee zur in Le eee 


Börfen: Berichte, 
Stettin, 11. Januar. Wetter ſchön. Temp. Morg 
— 4% R. Barom 28“ Wind W. 


Weizen höher, per 1000 Klgr. loko gelb. 196— 203, 
ger 160—193, weißer 200 —207, per Frühlahr 
209,5 bez., per Mai⸗Juni 210—210,5 bez. 
Roggen etwas feſter, ver 1000 Klgr. loko inl. 
196— 202 per Frühjahr 197 bez., per Mai⸗Zun; 193,5 
dag, ver Juni⸗Juli 187 Bf. u. Gd. 
Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko geringe 
185— (42, Märker u. Oderbr. 150 —154. 
See ſtill, per 1000 Klgr. loko 140—152. 
bien fill, ver 1000 Klgr. loko Futter: 155— 
ati, Koch⸗ 165 170. 


4 N unverändert, ver 1000 Rigr. amerik. 135—140. 


en ſtill, per 1000 Klgr. loko per April 

Mai 242 bez., ver Seplember⸗Oktober 253 bez. 
Rüböl geſchäftslos, per 100 Klgr. loko ohne Faß 
dei Kl 54,5 Bf., per Januar 52,5 Bf., per April⸗ 


Mai 53,75 Bf., per September⸗October 66 Bf. 
Spiritus matt, per 10,000 Liter „% loko ohne Faß | zum 


52,7 bez., per Januar 53 Bf. u Gd., per Frühjahr 
4,6 be. Bf. u. Gd., per Mai⸗Juni 55,2 bez. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 9,90 tr. bez. 


Die Unterzeichnete bittet, Anfragen wegen 
zu verkaufender Güter reſp. vacanter Stellen 
gefälligſt mit Briefmarke zur Rückfrankatur 
verſehen zu wollen, da nur ſolche Briefe 


beantwortet werben. 
Die Redaktion. 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Reuſtadt. 
Hente, Mittwoch, Abends 7 Uhr, predigt 
* Paſtor Dergel. 
8 . ower Betſaal. 
Mittwoch Abend 7%, . eee 
Herr Prediger 2 


„Familien Nachrichten. 


: Fräulein Clara Gähde mit Herrn Lehrer 
Mar Jungknecht (Milte. Aan hagen — been 
Lonuiſe Rieck mit Herrn Kaufmann Robert Köhler 
or arten). — Fräulein Lina Bahls mit Herrn 

I Grahlert (Alt⸗Zarrendorf). 5 
erehelicht: Herr Albert Wertheim mit Fräulein 
Emma Salomon (Stralſund). 

Geboren: Ein Sohn Herrn Wilh. Görms (Treptow 
a. d. Toll). — Eine Tochter Herrn Rector Graul 
(Greifswald). — Herrn E. Voß (ebtähagen), 

Meſtorben: Rentier Chr. Zimmermann (Wieck). — 
Wittwe Johanna Schröder (Stargard). 


—ů— 


J. Preinfalck 


Zahntechniker. 
Iyrechkurden van 8—6 Uhr f Pomitr 19, 1 Treppe. 


Scheffler’s Zahn- Atelier, 


er 2 Tr. A 

1 25 1. Operationen, ſchmerzloſes Einſetzen 
ühne (@ebifie) mach nden (Garan⸗ 

Ne gutfitzend), Plombiren ze. Sprechſt. 9—7 Uhr. 


eilhaber⸗⸗ ½ ½ Yır U 
26 26 16 7. 


G. A. Kaſelow, fin 9, 


wer * 
2 
BE 2 


„Du biſt alſo der Anſicht, daß ich die Eiala- 
ae wird ſchwierig fein. Wir müſſen auf jeden Fall] dung ablehnen ſoll?“ 


ee eee ere 


Hauptgewinn 


3 N Er 10 
2 Gewinne „ 6000 Mark = 12,000 
5 Gewtune 8 8000 „ = 15,000 
2 Wewinne 9 1500 = 18,000 


Ziehung am 


Kölner Dombau-Lotteris. 


ter 
— 


30,00 Mart, 
I ent 


Ich 
„Ich glaube nicht, daß Olivia ſich ihrer Schön⸗ 


und dann, daß ihre Tyrannen über ihr künftigte 


Zwei Sachen hatte fie aus dieſem Geſpräche ent⸗ 
nommen, einmal, daß die Vanes Ar nach London 
ciggeladen hatten, und daß fe nicht gehen jellte, 


5 „Nicht im mindeſzen“, verſetzte die Tant, „ick Schickſal für immer eutſchleden halten. 
Es eniftand eine Pauſe, ein Geräuſch wie das habe immer Sorge getragen, ihr einzuprägen, daß 


ſonders reizend aus.“ 


: Empörung, wenn fie den Muth 


73,000 Mark, 


50 Gewinne a 600 Mart a 50,000 2 


100 Gewinne 300 „ 2 30, * 
290 Gewinne a 150 „ . 30.000 „ 
2000 Gewinne 0 . 60,00 


d | 
und auserdem Kunſigegenſtände lm Werthe non 60,000 Mark. 


22 
Ass 


Januar 1881. 


Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 


Looſe A u Mark find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 


Stettin, Kirchplatz 3. 


Bei Zeſtellungen von außerhalb bitten wir, zur frankirten diückantwort eine Zehnpfcunig⸗Marke vel 


| salegen reſp, bei Voſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. Porto bei Poſtvorſchuß ſeyr Heuer. 


. Sehweizerbart’schen Verlagshandlung 


CH. DARWIN’S 


GESAMMELTE WERKE. 


Auswahl in sechs Bänden. 


Aus dem Englischen übersetzt 
von 


J. VICTOR CARUS. 
Complet in 50 Wöchentllehen Lieferungen 
mit 148 Holaschnitten, 7 Photographien und dem Portrait des Verfassers in Kupferstich, 
Preis der Lieferung Mark 1.— 
Imhalt: Bd. I. Reise eines Naturforschers um die Welt, — Bd, II. Entstehung der 
Arten. — Bd. III. IV. Die Abstammung des Menschen, — Bd, V. Der Ausdruck der Gemüthsbe- 
wegungen. — Bd. VI. Insectenfressende Pflanzen. 
Zu beziehen dureh alle Buchhandlungen. a® 


€ 
gart erschien soeben: 


Für Kapitaliſten 


und Holzhändler. 


Ein herrſchaftliches, romantiſch zwiſchen großem Wieſenkomplex und Seen gelegenes Rittergut, 


200jähriger Beſitz in W 
günſt 


eſtyr, Areal 5000 Morgen, wovon 3000 Mrg. Forſt, mit faſt durchweg alten 
ee Kiefernbeſtünden am flößbaren Waſſer gelegen, Schneider und Mahlmühlen, fol unter 
gen Zahlungsbedingungen an einen ernſten Reflektanten verkauft werden. 


Für Induſtrielle. 


Ein Rittergut im Kreiſe Neiſſe, über 2000 Mrg. Areal, von denen 1400 Morgen Laubwald 


und Kiefern (meiſtens alte Hölzer), Acker beſter 


Schneider und Mahlmühle, Brauerei, Schiefer ⸗ und S. 
käuflich. Daſſelbe, mit ſchönem Schloß, Anauas⸗Gewächshäuſern und herrlichem alten Park, iſt ein alt⸗ 

adliger feiner Beſitz und bietet zugleich vermöge feiner reichen in duſtriellen Zweige eine ſeltene rentable 

Kapitalsanlage 2 
Zu näherer Auskunft ift autoriſirt der frühere Rittergutsbeſitzer Premier⸗Lieutenant a. D. 

[F. Wolff, Berlin S W., Zoſſener Straße 6. 5 


Ss 
& 


DR Company's 


Fleisch- Extract 


umusreicher Gerſtboden und vorzügl. Wieſen, mit 
teinbrüchen bei 
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aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


wenn die Etiquette eines jeden Topfes | 
ur ec t nebenstehenden Namenszug in blauer 2 


Farbe trägt. 


Herren Schultz & Lübcke in Stettin. 


En-gros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: 


Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, Apothekern etc. 


Olivia hätte am liebſten laut aufgeſchrieen vor 
dazu gehabt hätte, ſind angekommen!“ frohlockte Oltoia in ihrem 


1 


eſicherten Abſatzquellen, iſt ver⸗ 


Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


6. Kapitel. 
Die Familie Vane. 
„Die Vant's find angekommen! 


Die Vanc's 


Berliner Börſe. 


Ein renommirtes Berliner Bank⸗ 
haus — Giro-Konto bei Reichsbank — 


führt Depotgeſchüfte — Hereinnahme 
thatſächlich angekaufter Papiere, — gegen 
mäßigen Einſchuß und billige Proviſton, auch nach 
auswärts, zum Tageskourſe aus und bietet 


ns kleineren Kapitaliſten Ge⸗ 


legenheit, die Koursſteigerung ihrer Effet- 
len abwarten zu können. Offert. unt. J. T. 
6446 an Rudolf Mosse 
Berlin SW. 


Töpferei⸗Verkauf. 
Meine ſeit vielen Jah⸗ 
ren betriebene Töpferei will 
ich unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen freihändig verkaufen. 
Ueckermünde. 


C. Fleischmann, 


iegeleibejiger. 
Eine gute Bäckerei 


iſt ſogleich zu vermiethen 

Näheres Falkenwalderſtr. 2, 1 Tr. rechts. 

Ich beabſichtige meine beiden Häuſer in der Ober⸗ 
ſtadt unter günſtigen Zahlungsbedingungen zu verkaufen. 

Käufer mögen ihre Adreſſen unter C. A. in der 
Exp. dſs. Blattes, Kirchplatz 3, niederlegen. 

Eine Bäckerei iſt zu verpachten. 

Zu erfragen Grünhof, Langeſtr. 42, beim Wirth 


Ein Gut im Naugarder Kreiſe von 750 Morgen 
gutem Gerſten⸗ und Roggenboden, 150 Morgen guten 
zweiſchnittigen Wieſen ſoll mit ſämmtlichem lebenden 
und todten Inventarium Familienverhältniſſe halber 
verkauft werden. Anzahlung nach Uebereinkunft. 

Adreſſen unter IA. F. 90 in der Expedition dieſes 


1 Seifen- u. Parfümerie⸗Geſchäft 


8 der Stadt iſt preiswerth zu ver⸗ 
aufen. 

Adreſſen unter A. 2. 1 in der Exped. des Stekt. 
Tagebl. Schulzenſtr 9, erbeten 

Ein eingezännter Platz 
zu vermiethen. Näheres Blücherſtr. 3 part. 

Ein Grundſtück mit kl. Garten, vorm önigs⸗ 
— gelegen, mit 6000 Mark Anzahlung zu ver⸗ 
aufen 

Näheres in der Exped. d. Bl., Schulzenſtr. 9. 


Ein Mittelhaus in der Oberſtadt, in gutem Juſtande, 


wird zu kaufen geſucht. Offerten von Selbſtverkäufern 

mit genauer Angabe des Preiſes, Hypotheken und 

Miethsertrag unter C. B. 200 in der Expedition dss. 

Blattes, Kirchplatz 3, bis zum 20. Januar d. J. erb. 
Eine Gartenlaube wird zu faufen geſucht. 
Näheres Heinrichſtr. 14. Senger. 


Geſchäft wird per 1. April zu übernehmen geſucht. 
Gefl. Offerten nimmt entgegen 
WW. Nürnberg, Falkenwalderſtr. 137. 


| Ein leines flottes Materlalwaaten⸗ u. Deſtillafſonz⸗ 


TORE 
N 


Hrrzen, che fir mit frudfsapleutem Geſtchte durch] der Diener, o Wunder über Wunder! nicht nach das tunkivlolete Semmetkleid, und einen sleich „Wie haben Sie Mh vrrärdert, 


das Haus tanzte 

Seit jener Unterredung zwiſchen Mr. Porter und 
feiner Dattin, welche Dlivia belauſcht, war eine 
Woche verfloſſen, und ebenſo war eine Woche ver⸗ 
floſſen, jeit fie George Vickers geſeben und geſprochen. 
Beide Vorfälle waren in ihrem Innern ſchon etwas 
verwiſcht, und hatten aufgehört, ihre Gedanken 
auschließlich in Anſpruch zu nehmen. Auch hatten 
andere große Ereigniſſe flattarfunden, welche für 
den Augenblick das junge Mädchen genugſam be 
ſchäftigten. Ihre Tante war mit ihr nach Lillibo⸗ 
rough gefahren und hatte ihr drei neue Kleider 
und einen neuen Hut gekauft Dieſe Schätze waren 
eben ausgepadt und erfüllten fie mit wahrhaftem 
Entzücken. Und nun warın auch die Banı's 
angekommen. 

Dieſe letztere Neuigkeit hatte bald ihr williges Ohr 
erreicht. 

Zwei Tage lang wartete Dlivia mit ängſtlicher 
Ungeduld der Dinge, die da 'ommen follten. Am 
dritten Tage ſollte dieſelbe endlich befrledigt werden, 
denn ſie ſah, wie die Equipage von Northerley in 


das Parkthor infuhr und ſchnell durch die Ulmen⸗ 


allee ſich dem Haufe näherte. 
Ueber das Treppengeländer gebeugt, hörte 


2 * 
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Möbel-Magazin und Polsterwaaren-Fahrik 


A. & J. Simonsohn, 


25, untere Sehulzenſtraße 25, 
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager von Möbeln in allen Holzarten 


auch auf Theilzahlung 


zu den billigſten Preiſen. 


Wir bitten auf Firn und Hausnummer zu achten. 


fe, wie! 


Mes. Porter, ſondern nach ihr ſelber fragte. 

„Iſt Miß Rocheſter zu Hauſe?“ 

Nichte konnte beſelchnender für die Unwiſſenheit 
der alten Freunde von Olivia's Eltern über deren 
gegenwärtige Lage ſein, als dieſe Frage. Der 
würdige Diener ſchien über dieſelbe ganz außer 
Faſſung gebracht. 

„Ach, Sie meinen wohl Mes. Porter ?“ fragte 
er mit ungewiſſer Stimme. 

„Ich ſoll nach Miß Rocheſter fragen.“ 

„Ich weiß es nicht gewiß, aber Mrs. Porter 
iſt zu Hauſe, wenn die Damen eintreten wollen.“ 

Der Bediente kehrte zum Wagen zurück, und 
bald ſtiegen die Inſaſſen deſſelben, drei an der 
Zahl, Vater, Mutter und Tochter, aus und betra⸗ 
ten das Haus. 

Es iſt wobl nicht nöthig, zu ſagen, daß bei die⸗ 
ſem Anblick Olivia in ibr Zimmer flog, um ſich 
mit einem ihrer neuen Anzüge zu ſchmücken. Sie 
war mit ihrer Toilette zu Ende, als ſie in das 
Empfangezimmer gerufen wurde, wo die Beſucher 
i$rer harrien. 

Laty Bane, bleich und leidend ausſehend, in reiche 
Gewänder vom tlefſten Schwarz gehüllt, und Edith, 
blondhaarig und bleuäugig, mit (inem ſtrahlenden 


Billige Bor deaux-Weine, 


chemiſch analyfirt und für Reinheit garantirt. 
Durch vortheilhafte und directe Bezüge von Produzenteu liefere ich: 


Nr. 


1. 1 Kiſte, enthaltend 12 Flaſchen Bordeaux⸗Médoe . FE TEEN 
U. 1 Kiſte, enthaltend 6 Flaſchen Bordeaux⸗Meédoc und 6 Flaſchen St. Julien 14 M. 


12 M. 


Nr. III. 1 Kiſte, enthaltend 4 Flaſchen Bordeaux⸗Medoc, 4 Flaſchen St. Julien und 


4 Flaſchen Margaur 
ineluſive Kiſte 


gegen Nachnahme. f 


Bei größeren Beſtellungen und Aufgabe guter Referenzen gewähre 
3 Monate Ziel gegen Tratte. 


H. Hofmann & Co., Nachfolger, 
Frankfurt a. M., Weißfrauenſtraße 18. 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. 


solchen, we 
Droguen,, Chemiealien, deu 


Nie 


Bramirt: Internationale Spectalausſtellung Prag 1879. 


Lritte dee Kochkunſtausſtellung og 155. 
Nahrhaft, wohlſchmeckend, billig. 
Allein und als staffeeruich zu gebrauchen. 


Von allopath 


E. Schering's Pepsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr. ®sear Lieb- 


reich, Professor der Arzneimittel-Behre an der Universität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 


E. Schering's reines Malzextract. seslurtee Nührmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,78. 


E. Schering's Malzextract mit Eisen. veict)seraauiche Elsen itte! bei 


Preis per Flasche M. 1.00. 


E. Scherings Malzextract mit Kalk. Sehwächlicehen Kindern, namentlich 


che an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 


tsche und ausländische 8 


Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N, 


w. werden durch diese ni age 


ialitäten empfiehlt 


ausseestr, 19. 


erlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren ee 


chen und ſombopathiſchen Aerzten vielfach empfohlen. 
Nur echt, wenn mit obiger Schutzmarke verſehen. 


d Die Taſſe Kaffee aus Geſundheits⸗Kaffee koſtet ca. / Pfennig. ug 


Zu haben in Stettin bei den Herren: 

Eduard Albreeht, gr. Wollweberftr., 

Hermann inte, Bollwerk, 

r. W. Brandt, Roſengarten, 
MM Albert Dittmer, gr. Wollweber⸗ 
5 Mönchenſtraßen⸗Ecke, 

J. H. Friedrich, Bollwerk, 

A. Hannemann Nachflgr., Bollwerk, 
ranz Hoffmann, Lindenſtraße, 
Walter Hoffmann, Moltte- und Auguſta⸗ 
1818 ſtraßen⸗Ecke, 


und 


EN 


RR 2 7 
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Ferdinand Keiler, Breiteſtraße, 

C. W. Krauthoff, Fiſcherſtraße, 

Benno Matthes, Breiteſtraße, 

ehr. Mettke, Frauenſtraße, 

G. A. Sehmidt, Königſtraße, 

Sehmidt k Sehneider Nachfigr., 
große Doxftrake, 

Hugo Sutter, Fiſchmarkt, 

Adolph Wagner, Mittwochſtraße, 

Bruno Wil, Bollwerk. 


99 5 nur in Stettin v 
2 


1 
7 


e e e e TREE eee 


farbigen kleinen Hut gehoben wurde, der auf ihren zuletzt geſchen. Erinnern Sie ſich noch, wie Sie 


goldglänzenven Locken ſchwebte. 


Wie lieblich war fie anzuſchau eu! Gleich einer 


CC 


es 


EIER, 


kit wir uns 


meiner Puppe die Augen aus ſtachen, Dlivia?? 
„Um den Mund bat fie einen Zug von ihere 


holden Prinzeſſin aus dem Feenlande erſchien Ol. Mutter,“ ſagte Lady Vane, fle betrachtend. 


via dieſe ſchlanke, reizende Gſtalt Wie ſchoͤn wa⸗ 


„Ja, aber fie hat die achte Rocheſterſche Sti u 5 


ren die Züge dieſes entzückenden Angeſichte, und und birfelben Augen!“ verſetzte Sir Hemy. 


dennoch wie ſeltſam bekannt kamen fie Olivia vor! 


Wo hatte fie dieſe Augen ſchon geſeben, die ſich und faſt ängſtlich da. 


Während alledem ſtand Olivia verwirrt, verlegen 


jetzt mit ernſtem mildfreundlichem Ausdrucke auf ſie ihr noch nie zu Theil geworden, batte fie ſich ae 
richteten? Irgendwo! Aber wo und wann? War träumen laſſen. Tante Jane ſchien dieſelbe nicht 


es vielleicht im Traume geſchehen? 


Doch ebe fie ih noch darüber Rechenſchaft geben kalten ſiuſteren Zügen malte fi ein Ausdruck der⸗ 


ſehr nach ihrem Geſchmack zu finden, denn in ihren 


konnte, hatte die ganze Familie fe umringt und in haltenen Zornes. 


die Arme geſchloſſen 


„Eine unſerer ſchönſten Erwartungen war der 


„Da it fie endlich!“ rief Edith freudevoll aue. Wedanke, Ste wiederzuſehen, mein liebes Kind, 


„Meine liebe Olivis,“ ſtammelte die Mutter 


ſagte Laty Vane, Olivia zum zwanzigſten Male 


Uad wieder umarmten fie Oltvia und drückten fie] küfjend, während Edith fie bei der Hand halt, als 


an das Herz und küßten fir wieder und wieder. 
„Auch ich muß das Kind meines alten Freundes 


wolle ſie dieſelbe nimmer los laſſen. 
„Jetzt müſſen Sie aber unverzüglich zu uns nach 


küſſen“, ſagte tine freundliche Stimme, und ein Nortberley kommen, meine Liebe,” ſagte Sir Henry 


großer, etwas wohlbeleibter Herr nahm ihren Kopf mit Herzlichkeit. 


„Sie ſind eln recht unartiges 


zwiſchen feine beiden Hände und küßte fie auf die Kind, uns nicht ſogleich in London beſucht zu ha- 


Stirn. 
„Wem ſleht fie ähnlich?“ 


tine Rocheſter.“ 


115 Pr Nb. 


Spielwerke, 


4— 200 Stücke spielend, mit oder ohne Expres- 
sion, Mandoline, Trommel, Glocken, Castag- 
netten, Himmelsstimmen, Harfenspiel ete,, 


Spieldosen, 


2—16 Stücke spielend, ferner Necessaires, 
Cigarrenständer, Schweizerhäuschen, Photo- 
graphiealbums, Schreibzeuge, Handschuhkasten, 
Briefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Etuis, 
Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- 
gläser, Portemonnaies, Stühle ete,, Alles mit 
Musik, stets das Neueste und Vorzüglichste, 
empfiehlt 
J. H. Meller, Bern (Schweiz), 
Nur direkter Bezug garantirt Echtheit; 
{fremdes Fabrikat ist jedes Werk, das nicht 
meinen Namen trügt, Fabrik im eigenen Hause, 
"o9uBI, Spas ners 
SOLL een Dany‘ anz arurıg ee 
judy Ob sf I9qWaAoN i, ueyImjoLdg uo 
leu up zun usmmon sous 000 08 
uo odunog un S uMsugyos 4p 001 


A. Facdke 0 o. 


Kohlmarkt 7. 8 
Schneiderei für Civil und Militär. 


—— 


Shards 


| 
| 
f 
1 


eecmpfiehlt fein 
— b elegantes Lager 
nebſt Bälle n. Gebrauchte billige Reſtaurations⸗ 


Prima Rositzer Briguettes. 


* 


ſowie beſte böhm. Brannkohlen und oberſchleſiſche 
Steinkohlen, grußfrei und auch in Oefen ohne Raſte 


rein ausbrennend. offerirt billigſt 


Paul Josef Renner, 


ar. Oderſtraße 3, part. 


An Korpulenz 5 


u Fettleibigkeit Leidende finden ohne eigent 

u. Verufsſtörung brieflich durch unſer neueſtes, that 

ſächlich erfolgreichſtes Verfahren zur Auflöſung des 

Fettes (Abnahme 15—40 Pfd.) abſolut ſichere und 

vollſtändig gefahrloſe Hülfe. J. Meusler- 

Maubneh, Anſtalis⸗Direktor, Baden-Baden, 
Proſoekte gratis und france. 


Vortheilhafte 
Napital-Anlage. 


Zu meinem ſeit Jahren gut rentirenden Lombard⸗ 
Geſchäft ſuche einen ſtillen Theilnehmer mit einigen 
Tauſend Mark, das Kapitel wird durch Werthpapiere 
und Werthobjecte, die in Händen gegeben werd n, ſicher 
geſtellt und ein Verdienſt von 50 % garantirt. Dis⸗ 
cretion ſelbſtverſtändlich. Adreſſen unter J. K. 66 
befördert die Expedition des Berliner Tageblatts, 
Berlin, SW. 


„Ste it das Ebenbild ihres Vaters — jeder mit denſelben morgen zu uns nach Northerley 
Lächeln, und einer Haut, deren Zartheit noch durch Zou 


Die von einer Reihe angeſehener Aerzte geprüften und weſentlich verbeſſerten 


Dr. Ew. Voss’schen Katarrhpillen 


7 fügen ſich auf eine von allen medien Autoritäten anerkannte Thatſache, daß katarrha⸗ 
7 liche Erkrankungen, wie Sehnupfen, Husten, Helserkeit, 
Raehen-, Brust- und Lungenkatarrhe u. ſ. w. in einer Entzündung 
ter Schleimhäute der Luftwege beſtehen, welche Entzündung durch ein geeignetes, anti» 
phlogiſtiſches Mittel in ſehr kurzer Zeit ohne nachtheilige Folgen, zu befeiiigen und 
damit die Krankheit ſelbſt zu heben iſt. 
sehlagendem Erfolge hiefür in Anwendung gekommene Mittel, welches wegen 
>, feiner überraschend günstigen und schnellen Wirkung allgemeine 
Aufm rkſamkeit erregt, find die von der Adler⸗Apotheke in Frankfurt a. M. dargeſtellten 
Dr. EwW. Voss'schen Katarrhpillen pro Doſe 75 Pfg., allein echt 
on der Hof⸗ u Garniſon⸗Apotheke zu beziehen. 
Katarrhpillen werden nur in Blechdoſen, die mit obenſtehender geſetzlichen Schutzmarke, 
ſowie mit einem Verbandftrifen verſehen find, der nebenſtehenden Namenszug trägt, 
abgegeben Jede Nachahmung wird gerichtiieh verfolgt. j 
NB. Eine Zusammenstellung der Beriehte von Aerzten, Apo- 
thekern und sonstigen Personen aus Deutschland, ®esterreieh „te., 
welehe sümmtlieh die überaus günstige Wirkung konstatiren, befindet 
sieh dermalen unter der Presse und wird nach Fertigstellung Jeder- 
mann nuf Verlangen gratis und franco zugesandt. 


. Ein tüchtiger Müller, verheirathet, 80 Jahre alt, ſucht 


125 Akten von G. von Moſer 6 
merz ienrath: Direktor Sehlrmer. Ohne Nufzah⸗ 


ben, aber Ihnen ſoll verziehen werden, unter der 
Bedingung, daß Sie ſofort ihre Koffer packen, und 
her · 
über kommen.“ (. f) 


. 


&rippe, 


Das in meuester Zeit mit durch- 


Die echten Dr Ew Voß'ſchen 


ſocleich oder zu Marien eine Stellung als Deputat⸗ 
Müller oder auf einer großen Mühle als Beſchelder; 
event ſucht derſelbe eine Pachtung bis 600 Thlr. 
Reflectanten mögen ſich direkt an mich wenden. 
Neu Pritten bei Labenz, Kreis Dramburg. 
Roese, Mühlen 


4500-6000 M. auf ſichere Hypothek ſofort 
geſucht. Gefl. Adreſſen von Darleihern unter MI. 
8. 1 in der Expedition des Stettiner Tageblatts, 
Schulzenſtr. 9, erbeten. i 

Mit Schluß der ſtädtiſchen Feuerkaſſe ſuche 4500 und 
3000 Mark a 5½ pCt. ; 

Adreſſen werden unter T. E. 30 in der Expeditlon 
des Stettiner Tageblatts, Schulzenſtr 9, erbeten. 


Geld i! zu verleih. Näh. Pelzerſtr. 2, 1 Tr. 
6000 Mark 

ſichere Hypothek find ſofort zu vergeben. 

Adreſſen unter T. 8. in der Expedition des Stett. 
Tageblatts, Schulzenſtr 9, erbeten x 

Auf 30 Morg. Acker, Gerſt⸗ und Roggenboden, wer⸗ 
den 1000 Thlr. zur erſten Stelle geſucht. Näheres in 
der Exped des Stett. Tageblatts, Kirchplatz 3. 

30,000 Rmk. find zur erſten ſicheren Stelle zu 4%, %, 
ſofort zu verleihen. N 
Näheres durch Th. Sehrodt, gr. Schanze 115. 


AIRLANGSUE Frank? 


von Bswald Mier, 
Schulxonsirasso 41. - 
Altsimige Weinhandlung nobsı Watn- 
sianen zur Einführg, garant. remar ungegypator 
fans. Natar-Weins u. Champngmer zn bis 
jotrt in Deutsehland nnbek, Pilzen Proissn, 
Proin-Cour. auf Voriangen gros. 

Yen} am- Frühstück: „ 55 Pig. tnel. 
Rh Lite ein 90 Pig. 333° 

Table d' hose von punkt 1—4 Uhr 

Couvert Mark 1,20, im Abonnement Mark 1, 
Boupers von 7 bis 12 Uhr, a Em, 

1,50 und Rm. 8,00. 

Heute Mittag-Menu: Legirte Suppe, 
Carasy, Bechamelle-Kartoffeln mit 8 en, 
Kalbsnierenbraten, Compot und Salat, Butter 
und Küse, 

Heute Abend-Plenu : Öchsensehwanz- 
Suppe, Ragout-Pasteten, Filet in Madeira, 
Teltower Rübchen mit Cotelettes, gespicktes 
Schweinefilet, Compot u. Salat, Torte, Butter 
und Käse mit Pumpernickel, 

Apelsem a la carte in grösster 
Auswahl zu jeder Tagenzeis, Schüs- 
seln Majonnaise von Hummer, Huhn, Fisch u. 
Fricassde von Huhn werden ausser dem Hause 
verabreicht, ’ 
Täglich frische fremde. Austern! 
in und ausser dem Hause, per Dutzend M. 0.90 
und M. 1,60. 


Thalia-Theater. 
Große Ertra-Vorſtellung. 


Auftreten der Soubrette 
Frl. Ernestine Wegener 
8 Berlin, 
ſowie ſämmtlicher Spezialitäten 


A 1 5 2 
nfang 7½ Uhr. Entree 1 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 12 Iannar. Ultimo. Luſtſpiel in 
rang Lebrecht Schlegel, Kine 


lung auf die Dutzendbillets 


Eine ſolche Begrüßung war 


